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Vorwort 

Sehr geeh rte Leserinnen und Leser,  

wieder liegt ein ereignisreiches Jahr hinter uns und wir freuen uns, Ihnen unseren Tätigkeits-
bericht vorstellen zu können. 

Die ºffentliche Diskussion zum Thema ĂSicherheit f¿r Frauen und Mªdchen in T¿bingenñ be-
schäftigte uns im Jahr 2017 sehr und hatte Auswirkungen auf unsere Arbeit. In der Fachstelle 
mädchenstärkende Gewaltprävention stiegen die Anfragen nach Selbstbehauptungs- und 
Selbstverteidigungskursen sowie nach Fortbildungen und Elternabenden sprunghaft an. 
Grund hierfür waren auch zwei sexualisierte Übergriffs- und Vergewaltigungsversuche an 
Mädchen auf dem Schulweg im Jahr 2016 und 2017. Die Verunsicherung und Sorge sowie 
der Informations- und Fortbildungsbedarf auf Seiten der Eltern und Fachkräfte ist groß. 
Es freut uns deshalb sehr, dass die Stadtverwaltung Tübingen ab 2018 Geldmittel zur Erar-
beitung und Umsetzung von Schutzkonzepten, insbesondere an Schulen, zur Verfügung stellt 
(siehe auch Seite 11-13). 
Neben den problembelasteten Themen, die uns forderten, gab es auch Anlass zur Freude und 
zum Feiern: Lebenshunger, die Präventions- und Beratungsstelle bei Essstörungen Jugendli-
cher beging im Oktober 2017 ihr 10-jähriges Jubiläum. Wir verstehen es als Wertschätzung 
unserer Arbeit und freuen uns, dass rund 70 Interessierte der Einladung in die Alte Aula folg-
ten, mit uns feierten und mit Interesse den Vorträgen folgten (siehe auch Seite 25-26). 
Da zunehmend auch Jungen von Essstºrungen betroffen sind, wurde bei Lebenshunger der 
Arbeitsbereich Gesundheitsfºrderung und Prªvention von Essstºrungen mit Jungen unter dem 
Titel ĂBoyós Healthñ neu aufgestellt und ein Kollege auf Honorarbasis verpflichtet. Die Weiter-
entwicklung unseres Ansatzes zur geschlechtersensiblen Prªvention wurde in einer Brosch¿re 
ĂBoyós Healthñ dargestellt. 
 
Die TIMA wäre nicht denkbar ohne die Hilfe unserer Spenderinnen und Spender. Nicht alle 
Arbeitsbereiche und Projekte im Bereich der Gewaltprävention und der Gesundheitsförderung 
sind gut abgesichert. Deshalb freuen wir uns, wenn Sie, liebe Leserinnen und Leser, sich für 
unsere Arbeit zum Schutz und zur Stärkung von Mädchen begeistern lassen und durch Ihre 
Spende mithelfen, Mädchen in ihrem Selbstbestimmungsrecht und in ihrem Selbstwert zu stär-
ken.  
Ein besonders warmes Dankeschön geht an alle Fachkräfte, Eltern und vor allem an die Mäd-
chen und Jungen, die uns ihre Fragen und vor allem ihr Vertrauen geschenkt haben. 
Wir freuen uns sehr über die vielen anregenden Kooperationen und den kollegialen Austausch. 
Das stärkt unseren Mut, neue Ideen zu verwirklichen und Mädchenarbeit stetig weiterzuentwi-
ckeln. 
 
 

Im Namen des gesamten TIMA-Teams: 
 

 
 
 

Petra Sartingen 
Geschäftsführerin Fachstelle mädchenstärkende Gewaltprävention 

 
 
 
 

Regine Kottmann 
Geschäftsführerin Präventions- und Beratungsstelle bei Essstörungen- Lebenshunger 
 



 

 

 2 

Wer wir sind und was wir wollen 

Die Tübinger Initiative für Mädchenarbeit wurde 1989 von engagierten Frauen gegründet, die 
ein gemeinsames Anliegen verband: sich für die Interessen von Mädchen und für deren Schutz 
einzusetzen, Mädchen in ihrem Selbstwert und ihrem Selbstbestimmungsrecht zu stärken und 
sexueller Abwertung und Gewalt entgegen zu wirken. 

In der Weiterentwicklung unserer Angebote haben wir stets die sich wandelnde Lebenssitua-
tion von Mädchen im Blick, greifen ihre aktuellen Themen und Fragen auf und setzen sie in 
pädagogische Konzepte um. Wir arbeiten eng mit der Fachstelle für Jungen- und Männerarbeit 
ĂPfunzKerle e.V.ñ zusammen. Dies verstehen wir als zeitgemªÇe Weiterentwicklung ge-
schlechtersensibler Jugendarbeit. 

Wir wenden uns nicht nur an die Mädchen selber, sondern ebenso an ihre Bezugspersonen 
und an die Öffentlichkeit. Die Verantwortung für den Schutz und die Sicherheit von Kindern 
und Jugendlichen liegt in den Händen Erwachsener. Prävention verstehen wir als eine Erzie-
hungshaltung, die Mädchen und Jungen ernst nimmt, ihre Gefühle, Rechte und Grenzen ach-
tet und ihnen Orientierung bietet. 
 
TIMA e.V. ist Trägerin von zwei Fachstellen im Frauenprojektehaus: 

Fachstelle mädchenstärkende Gewaltprävention  
Ziel der Arbeit ist es, Gewalt und sexuellen Übergriffen entgegen zu wirken, Mädchen Mög-
lichkeiten zur Selbstbehauptung aufzuzeigen und ihre Handlungskompetenzen zu erweitern. 
Wir unterstützen Mädchen bei der Gestaltung von wertschätzenden Beziehungen, sei es in 
Freundschaften, Liebesbeziehungen oder in Schulklassen.  
Eltern und Fachkräfte unterstützen wir durch Beratungsangebote und Fortbildungen dabei, 
ihrer Verantwortung für den Schutz und die Stärkung ihrer Kinder gerecht zu werden.  
 
Präventions- und Beratungsstelle bei Essstörungen-Lebenshunger  
Zunehmend mehr Jugendliche machen sich Sorgen um ihre Figur und experimentieren mit 
Diäten. Magersucht, Bulimie und Binge Eating sind Erkrankungen, von denen besonders Mäd-
chen und junge Frauen betroffen sind. Wir leiten Jugendliche zu einem sorgsamen Umgang 
mit dem Körper an und stärken ihre Ressourcen zur Gesunderhaltung. Durch Projekte in Schu-
len und ein niedrigschwelliges Beratungsangebot sorgen wir für frühe professionelle Unterstüt-
zung. 
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Mitarbeiterinnen der TIMA e.V. 

Die Vorstandsfrauen 

Christel Haupt  Dipl.- Pädagogin 

Kristina Ehrlinger  Dipl.- Psychologin 

Sabine Hübel   Dipl.- Pädagogin 

 

Das Team 

Petra Sartingen 50% Fachstelle mädchenstärkende Gewaltprävention: 
Geschäftsführung, Workshops mit Jugendlichen, Fortbildung 
und Vorträge 

Dipl.-Pädagogin, Gestaltpädagogin und -beraterin, Fachberate-
rin Mobbingintervention und Prävention 

Katharina Zeller 50% Lebenshunger: Beratung, Prävention & Gruppenangebote, 
10% mädchenstärkende Gewaltprävention 

Gestaltpsychotherapeutin, Sonderpädagogin  
 

Regine Kottmann 50% Lebenshunger: Prävention, Beratung, 
10% Gewaltprävention: Projekt Herzklopfen 

Dipl.-Sportpädagogin, Systemische Beraterin, Coach und Su-
pervisorin 

Margit Meisel   Bilanzbuchhalterin, Buchhaltung 

 

Honorarmitarbeiterinnen 

Barbara Götz   Selbstverteidigungstrainerin 

Gabi Späth    Selbstverteidigungstrainerin  

Julia Kraft   Dipl.-Pädagogin 

Lisa Vest   Sozialpädagogin B.A. 

 

 

Alle unsere Mitarbeiterinnen bilden sich regelmäßig fort und sind in supervisorischer Beglei-
tung. Lediglich ein Teil der Supervisions- und Weiterbildungskosten wird von der TIMA e.V. 
übernommen, der größte Teil der Supervision sowie der Fortbildungen erfolgt über die jewei-
ligen privaten Weiterbildungszusammenhänge oder in kollegialen Netzwerken. 
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Strukturelle Veränderung 

Als Ergebnis eines Organisationsentwicklungsprozesses entschieden wir uns für die neue 
Struktur eines geschäftsführenden Teams ab Januar 2017. 

Geschäftsführerin der Fachstelle Gewaltprävention ist Petra Sartingen, Geschäftsführerin von 
Lebenshunger ist Regine Kottmann. Sie werden unterstützt von Finanzbuchhalterin Margit 
Meisel. 
 

Finanzielle Situation 

Unterschiedliche Arbeitsbereiche der TIMA e.V. werden von verschiedenen Finanzquellen ge-
tragen: 

Die Stadt Tübingen bezuschusst unsere Arbeit in der Gewaltprävention schon seit vielen 
Jahren. Die ĂHerzklopfenñ-Workshops werden über die Städte Tübingen und Rottenburg sowie 
über Stiftungsmittel finanziert. Der Landkreis Tübingen beteiligt sich mit einem Zuschuss je 
Workshop an der Restfinanzierung. Schulen und andere Institutionen müssen darüber hinaus 
in der Regel einen Eigenbeitrag leisten, wenn wir mit einem präventiven Angebot, sei es en 
Workshop für Schüler*innen, eine Fortbildung oder ein Vortrag in die Einrichtung kommen. 
Unsere außerschulischen Kurse für Mädchen werden über den Landesjugendplan und die 
Teilnehmer*innenbeiträge finanziert. Stiftungsmittel stellen nach wie vor eine wichtige 
Säule in der Finanzierung dar. In der Regel werden dadurch projektbezogene Sondervorhaben 
finanziert.  

Die Präventions- und Beratungsstelle bei Essstörungen Lebenshunger wird seit 2009 vom 
Landkreis Tübingen gefördert. Die Krankenkassen AOK Neckar-Alb, DAK und BARMER 
GEK sind ebenso kontinuierlich an der Finanzierung beteiligt. Schulen und andere Einrichtun-
gen übernehmen einen Eigenbetrag für die präventiven Angebote. 
Durch die Kooperation mit dem BWLV und der Anerkennung als Psychosoziale Beratungs-
stelle ist die finanzielle Absicherung von Lebenshunger einen großen Schritt weiter gekom-
men. Eine Förderung durch die Glücksspirale macht es möglich, ein innovatives Projekt zur 
Prªvention von Essstºrungen ĂEin Koffer voller Sehnsuchtñ durchzuf¿hren. Es wurde im Ok-
tober 2017 im Rahmen des Jubiläums der Öffentlichkeit vorgestellt. Weitere Stiftungsmittel 
erhielten wir 2017 von der Jugend- und Seniorenstiftung, der KSK Tübingen und der Rein-
hold Beitlich Stiftung.  
Auch 2017 bekamen wir wieder Bußgelder von Gerichten zugesprochen. Dies ist eine große 
Unterstützung unserer Arbeit. Mitgliedsbeiträge und Spenden bilden ebenfalls einen wichti-
gen Teil unserer Eigenmittel.  

 

2017 konnten wir mit der Firma ĂNaturanañ in Gomaringen eine Kooperation beginnen, die 
uns sehr freut. Anlässlich des 100-jährigen Firmenjubiläums entschied sich Naturana, uns of-
fiziell als Sozialpartnerin zu benennen. Wir folgten der Einladung zum Presseempfang sowie 
zum Jubiläumsfest und nahmen die Gelegenheit wahr, uns der Öffentlichkeit sowie den Mitar-
beitenden vorzustellen. Wir hoffen darauf, dass diese Kooperation sich vertieft. Lesen Sie 
hierzu den Artikel aus dem ĂReutlinger Generalanzeigerñ vom 30.6.2017 auf der übernächsten 
Seite. 
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Dankeschön unseren Förderern 

Für die finanzielle Unterstützung im Jahr 2017 bedanken wir uns herzlich bei allen Vereinsmit-
glieder*innen und den unermüdlichen Spender*innen, sowie den Richter*innen und Staatsan-
wält*innen, die bei der Vergabe von Bußgeldern an uns denken.  
  
Wir bedanken uns bei den Mitarbeiter*innen in den öffentlichen Verwaltungen und allen Kom-
munalpolitiker*innen, die uns unterstützen und sich für die Förderung unserer Arbeit einsetz-
ten. 
 
 
Die kommunalen Förderer 
 

 
  
 
 
 
 

 
 
 
 
Die Stiftungen und Sponsoren 2017 
 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Krankenkassen 
 
Danke den Mitarbeiter*innen der Krankenkassen, die die Arbeit von Lebenshunger unterstüt-
zen. 
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Kooperation mit der Firma Naturana 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Reutlinger Generalanzeiger vom 30.6.2017 

Bild: Archiv Naturana 

 
 
 
 

 
Regine Kottmann bei der 
Presseveranstaltung an-
lässlich des 100-jährigen 
Jubiläums unseres Ko-
operationspartners, der 
Firma Naturana in Goma-
ringen. 
 
Seit 2017 ist die TIMA e.V. 
offizielle Sozialpartnerin. 
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Jahresbericht 2017τFachstelle mädchenstärkende Gewaltprävention 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1. AUSSTATTUNG 

1.1 Personal 

Insgesamt verfügte die Fachstelle mädchenstärkende Gewaltprävention im Jahr 2017 über 
einen Stellenumfang von 70 %, plus Honorarstellen nach Bedarf (siehe vorne). Darin einge-
schlossen sind Stellenanteile für die Geschäftsführung. 
 

1.2 Räumlichkeiten 

Die Fachstelle verfügt über einen größeren Büroraum, der auch für Besprechungen genutzt 
werden kann. Bei Bedarf kann der Beratungsraum der Lebenshunger-Fachstelle mitgenutzt 
werden. Für größere Veranstaltungen kann der Veranstaltungsraum des Frauenprojektehau-
ses angemietet werden. 
 

2. ZIELSETZUNG UND KONZEPTION 

In unserer gewaltpräventiven Arbeit verfolgen wir folgende Anliegen: 
 

¶ Wir stärken Mädchen und junge Frauen, indem wir ihre sozialen Kompetenzen und ihr 
Vertrauen in die eigenen Gefühle und Wahrnehmungen fördern. 

¶ Wir unterstützen Mädchen und junge Frauen bei der Wahrnehmung ihrer Rechte, insb. 
des Rechtes auf sexuelle Selbstbestimmung und des Schutzes vor Gewalt und 
sexuellen Übergriffen. 

¶ Wir vermitteln Mädchen und jungen Frauen Handlungskompetenzen für Situationen, in 
denen sie für ihren Schutz sorgen oder sich Hilfe holen müssen. 

¶ Wir informieren Mädchen und Jungen in Schulklassen über verschiedene Aspekte des 
Themas ĂGewaltñ und sensibilisieren sie, damit sie Gleichaltrigen als Freundinnen und 
Freunde unterstützend zur Seite stehen können und als Betroffene über 
Hilfsmöglichkeiten Bescheid wissen. 

¶ Wir arbeiten mit an der Verwirklichung des Kinder- und Menschenrechts auf Schutz vor 
Gewalt. 

¶ Wir begleiten Institutionen dabei, zu sicheren Orten für Mädchen und Jungen zu 
werden 
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Diese Ziele verwirklichen wir durch: 
 

a) Geschlechtersensible Projekte, Workshops und andere Veranstaltungen zur Gewalt-
prävention mit Kindern und Jugendlichen 

b) Präventionsveranstaltungen und Fortbildungen mit Erwachsenen 
c) Beratungsangebote für Mädchen und deren Unterstützer*innen, Eltern, Fachkräfte 
d) Entwicklung von Medien und Materialien zur geschlechtersensiblen Gewaltprävention 

 
In der Entwicklung unserer Arbeit orientieren wir uns an der Lebenssituation von Mädchen, 
deren Bedürfnissen und Fragestellungen. Wir greifen ihre aktuellen Themen und Fragen auf 
und setzen sie in unseren Konzepten um. Wir entwickeln unsere Arbeit ständig fort und schnei-
den unsere Konzepte auf die jeweilige Zielgruppe zu. Ein besonderes Anliegen ist uns, auch 
für Mädchen mit Behinderungen offen zu sein und deren Lebensrealität mit zu berücksichtigen. 
 

3. LEISTUNGEN UND ANGEBOTE 

3.1 Gewaltprävention mit Kindern und Jugendlichen 

Seit Jahren bieten wir in enger Kooperation mit der Fachstelle für Jungen- und Männerarbeit 
PfunzKerle e.V. gewaltpräventive Workshops und Präventionsveranstaltungen für Schulklas-
sen und andere Gruppen an. Dabei hat sich das Angebotsspektrum erweitert. Mittlerweile ha-
ben wir Projektzuschnitte für unterschiedliche Zielgruppen und Themen entwickelt. 
 
Im Jahr 2017 führten wir folgende gewaltpräventive Veranstaltungen mit Mädchen/ jun-
gen Frauen (und Jungen/ jungen Männern) durch: 
 
ĂHerzklopfenï Beziehungen ohne Gewaltñ 

Gewalt in Teenagerbeziehungen ist, wie Erfahrungen von Fachkräften und Berichte von 
betroffenen Jugendlichen zeigen, ein ernstzunehmendes Problem. Im deutschsprachigen 
Raum gibt es bislang jedoch kaum Forschungsergebnisse oder Praxisansätze dazu. Mit 
unseren Workshops für Jugendliche betraten wir deshalb ab 2009 (EU-Projekt) pädagogisches 
Neuland. Seit Beginn des Schuljahres 2012/13 gibt es eine Weiterfinanzierung dieser 
präventiven Arbeit durch Stiftungen und ergänzend dazu über das Tübinger Jugendamt. Ab 
Herbst 2015 beteiligen sich die Städte Tübingen und Rottenburg mit einem Zuschuss an der 
Finanzierung. 
Ziel der Workshops ist es, Jugendlichen Kompetenzen für positive Erfahrungen in gleichbe-
rechtigten Liebesbeziehungen zu vermitteln, mit ihnen ¿ber die Bedeutung von ĂRespektñ in 
engen Beziehungen ins Gespräch zu kommen, sie schon frühzeitig auf Warnzeichen von Ge-
walt in ihren ersten eigenen Liebesbeziehungen aufmerksam zu machen und sie über Hilfs-
möglichkeiten zu informieren. Darüber hinaus werden die Fähigkeiten der Jugendlichen zum 
gewaltfreien Umgang mit Beziehungskonflikten gefördert.  
Das Projekt beinhaltet zwei Schulvormittage mit je vier Stunden und richtet sich an Jugendliche 
ab Klassenstufe 8, an Berufsschüler*innen sowie an Jugendliche, die in Einrichtungen der 
Jugendhilfe leben. 2017 steigerten sich nicht nur die Anfragen, wir konnten auch mehr Work-
shops durchführen als zuvor. Es wurden 20 Workshops durchgeführt, alle Schularten waren 
dabei vertreten. Ein Workshop wurde in einer Jugendhilfeeinrichtung durchgeführt. Erstmals 
waren auch Schulklassen mit geflüchteten Jugendlichen mit dabei. Die Anfragen nach den 
Herzklopfen-Workshops steigen weiter an. 
 
ĂSprich mit mirñï Peer Unterstützung bei häuslicher Gewalt  

Ziel des Projektes ist, Kinder und Jugendliche zu sensibilisieren für das Thema Häusliche Ge-
walt (Beziehungsgewalt auf Eltern- bzw. Erwachsenenebene) und sie über Hilfsangebote zu 
informieren. Die Jugendlichen werden als wichtige Unterstützer*innen betroffener Freunde und 
Freundinnen angesprochen, werden für die Auswirkungen häuslicher Gewalt auf Heranwach-
sende sensibilisiert und bekommen Informationen über Hilfsangebote. Im Rahmen des Pro-
jektes werden die Kinder und Jugendlichen gestärkt, damit sie als potentielle Betroffene von 
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häuslicher Gewalt Hilfe suchen oder als Ansprechpartner Gleichaltrige unterstützen können. 
Das Projekt beinhaltet zwei Schulvormittage à vier Stunden und richtet sich an Mädchen und 
Jungen in den Klassenstufen 6 ï 9. Es wurde im Jahr 2017 in zwei Schulklassen einer Werk-
realschule durchgeführt. 

 
ĂStarker Startñ ï Unterstützung im Übergang in die weiterführende Schule 

Am Carlo-Schmid-Gymnasium boten wir auch 2017 wieder gemeinsam mit PfunzKerle zu Be-
ginn des Schuljahres die erlebnispªdagogische Veranstaltung ĂStarker Startñ an, bei der die 
Schüler*innen sich als Klassengemeinschaft finden und ihre Umgebung erkunden und ken-
nenlernen konnten. Das Projekt wurde in allen drei Klassen der Klassenstufe 5 durchgeführt. 
 
 
Prävention von sexualisierter Gewalt 

Prävention von sexualisierter Gewalt richtet sich in erster Linie an die Erwachsenen, da sie 
verantwortlich für den Schutz und die Sicherheit der mit ihnen lebenden oder der ihnen anver-
trauten Kinder sind. Dennoch macht es Sinn, auch die Kinder direkt anzusprechen, sie zu 
ermuntern, Hilfe zu holen, ihre Handlungskompetenzen zu stärken und ihnen kind- und sach-
gerechte Informationen zu geben, sie zu ermuntern, sich Hilfe zu holen, und ihre Handlungs-
kompetenzen zu stärken. Dies kann vorbeugend geschehen, also schon bevor ein konkreter 
Fall auftaucht oder nachbereitend, wenn ein Missbrauchsfall oder eine Vermutung im Umfeld 
die Kinder verwirrt oder ängstigt oder Fragen dazu bei ihnen aufwirft. 2017 war dies wieder ein 
wichtiger Schwerpunkt unserer Arbeit. 
 
a)  Workshops zur Selbstbehauptung für Grundschulkinder als Unterrichtsangebot 

An einer Schule, deren Lehrkräfte auch an einer unserer Fortbildungsveranstaltungen teilge-
nommen hatten wurden, in Ergänzung zur Präventionsarbeit durch die Lehrkräfte, drei 4-stün-
dige Workshops in den vierten Klassen durchgeführt. Ziel war es, mit den Grundschulkindern 
Strategien zur Selbstbehauptung in Alltagssituationen einzuüben und ihre Handlungskompe-
tenzen für schwierige Situationen, auch für Grenzüberschreitungen, zu stärken. Dabei arbei-
teten wir in Kooperation mit den Kollegen der Fachstelle für Jungen- und Männerarbeit, Pfunz-
Kerle, überwiegend in geschlechtsgetrennten Settings. 
 
b) Selbstverteidigung und Selbstbehauptung für Mädchen 

Im Jahr 2017 fanden 15 Selbstverteidigungs- und Selbstbehauptungskurse für Mädchen statt, 
3 davon richteten sich speziell an Mädchen mit Behinderungen. Ziel der Kurse ist es, Mädchen 
Strategien an die Hand zu geben, wie sie grenzverletzende Situationen erkennen und abwen-
den können. Außerdem sollen die Teilnehmerinnen Handlungskompetenzen für Übergriffe im 
Alltag erlangen und sich Hilfe holen können.  
Dies geschieht durch die Vermittlung von effektiven und altersgerechten Techniken zur Selbst-
verteidigung, durch Übungen zu körpersprachlichen Möglichkeiten und verbalen Durchset-
zungsstrategien sowie durch Rollenspiele zum Umgang mit diesen schwierigen oder gefährli-
chen Situationen. In Gesprächen werden die Erfahrungen der Teilnehmerinnen aufgegriffen 
und diskutiert und gegebenenfalls neue Strategien eingeübt. Der Schwerpunkt liegt auf der 
Vermittlung personen-, beziehungs- und situationsangemessener Strategien. 
 
 

Mit unseren gewaltpräventiven Veranstaltungen erreichten wir 
insgesamt 816 Mädchen und Jungen.  
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3.2 Fortbildungen und Vorträge, Öffentlichkeitsarbeit 

Erwachsene zu sensibilisieren ist uns in der Gewaltprävention ein großes Anliegen. Wir sehen 
einen wichtigen Teil der Verantwortung für den Schutz vor Gewalt in den Händen der erwach-
senen Bezugspersonen von Mädchen und Jungen. In der Schulung von Eltern, Fachkräften 
und anderen erwachsenen Bezugspersonen geht es darum, sie in ihrer Verantwortung für den 
Schutz ihrer Kinder bzw. der ihnen anvertrauten Mädchen zu stärken, sie über Gewaltdynami-
ken, Folgen und Möglichkeiten der Prävention zu informieren und sie in schwierigen Situatio-
nen so zu unterstützen, dass sie ihrer Verantwortung gerecht werden können. 
 
2017 führten wir folgende Veranstaltungen mit Erwachsenen durch: 
 
 

Fortbildungen Gewaltprävention 

Wir erhalten häufig Anfragen nach Fortbildungen zum Thema Gewaltprävention, insbesondere 
bezogen auf unsere Präventionsarbeit mit Jugendlichen zu Gewalt in jugendlichen Liebesbe-
ziehungen. 2016/2017 boten wir in Kooperation mit PfunzKerle eine eigene 3-teilige Fortbil-
dung dazu an, deren letzter Teil noch in das Jahr 2017 fiel. 
Außerdem war es uns eine besondere Freude, eine zweitägige Fortbildung zum Thema Prä-
vention von Gewalt in jugendlichen Liebesbeziehungen bei der IMMA in München anbieten zu 
dürfen. 
Im Rahmen einer Vorlesung des Instituts für Erziehungswissenschaft stellten wir unsere Ar-
beitsweise und unsere Ansatzpunkte in der geschlechtersensiblen Arbeit im Projekt ĂHerzklop-
fenñ vor Studierenden vor. 
 
 
Präventionsveranstaltungen zum Thema sexuelle Gewalt 

2017 fanden weitere 10 sehr unterschiedliche Veranstaltungen/ Fortbildungen für Erwach-
sene zum Thema sexualisierte Gewalt statt:  

1) In zwei Flüchtlingsunterkünften führten wir wieder Veranstaltungen mit Müttern zum 
Thema ĂStªrkung und Schutz der Kinderñ durch. Dies wurde, ebenso wie die Veranstal-
tungen für die Mädchen und jungen Frauen mit Fluchthintergrund ermöglicht über Sonder-
mittel des Paritätischen bzw. des Landes sowie über einen Zuschuss des Flüchtlingsfonds.  

 
Anzahl 

Angebote 
Teilnehmer*innen 

 

Projekte und Kurse mit Kindern und 
Jugendlichen gesamt 

45 816 

 

Herzklopfen ï Beziehungen ohne Gewalt 22 472 

Sprich mit mirï Kinder und Jugendliche gegen 
häusliche Gewalt 

2 
 

49 

Workshop Selbstbehauptung im Alltag als 
Schulangebot für Grundschulkinder 

3 75 

Selbstverteidigung und Selbstbehauptung 15 143 

Starker Start 3 77 

 

Öffentliche Veranstaltungen   

keine   
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Die von uns im letzten Jahr eigens dafür entwickelten Postkarten waren uns dabei eine 
große Hilfe. Diese Postkarten sind bei uns in 7 verschiedenen Sprachen erhältlich und 
können gegen einen Unkostenbeitrag bezogen werden. Einige Beratungsstellen nutzten 
im letzten Jahr dieses Angebot. (siehe auch Seite 18). 

 

2) Im Jahr 2017 wurde ein thematischer Elternabend ĂWie sch¿tzen wir unsere Kinder vor 
sexualisierter Gewaltñ durchgef¿hrt.  

 
3) Eine zweitägige Fortbildung mit dem Titel ĂSicher, stark und selbstbestimmtñ richtete sich 

an Erzieher*innen der Tübinger Schulkindbetreuung. 
 

4) Einen Studientag zum Thema ĂSexuelle Gewalt an Mªdchen und Jungenñ f¿hrten wir für 
Erzieher*innen im Anerkennungsjahr durch. 

 
5) Bei einer weiteren Fortbildungsveranstaltung wurden Ehrenamtliche und Hono-

rarkräfte der ĂLebenshilfe T¿bingenñ über sexualisierte Gewalt, Tatdynamiken und Prä-
vention informiert und fortgebildet. 

 
6) Junge Mitarbeiter*innen des AKL (youth-life-line) beschäftigten sich im Rahmen einer 

internen Fortbildung mit dem Thema ĂIntervention bei sexualisierter Gewalt und Traumañ. 
 
Durch die beiden Fremdtäterangriffe und Vergewaltigungsversuche an zwei Schülerinnen im 
Winter 2016 und Sommer 2017 stiegen die Anfragen nach Fortbildungen für Fachkräfte und 
Präventionsveranstaltungen mit Kindern bei uns sprunghaft an. Aus diesen Anfragen resultier-
ten Kooperationen mit einigen der Schulen in der Uhlandstraße.  
 
7) So führten wir eine zweiteilige Fortbildung für Sportlehrer*innen des Keplergymnasiums 

durch.  
 

8) Eine Gruppe von Lehrkräften des Wildermuth-Gymnasiums beschäftigte sich mit den 
Möglichkeiten, die die ĂStarken Kistenñ zur Prävention sexualisierter Gewalt bieten und 
möchte stärker in die Prävention einsteigen. Elternvertreter*innen des Uhlandgymnasiums 
erkundigten sich nach Möglichkeiten für Selbstverteidigungskurse für die Schüler*innen. 

 
Leider konnten wir nicht alle Anfragen in der Kürze der Zeit hinreichend abdecken, werden 
jedoch am Ball bleiben und 2018 verstªrkt in das Thema ĂSchutz und Stªrkung von Kindernñ 
einsteigen. Es ist uns ein großes Anliegen, Schulen und andere Einrichtungen bei der Ge-
staltung und Implementierung von Schutzkonzepten zu unterstützen.  
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Die meisten Übergriffe geschehen nach wie vor im sozialen Nahfeld der Kinder und Jugendli-
chen. Deshalb finden wir es wichtig, das Thema Prävention mit langem Atem, fachlich fundiert 
und nachhaltig anzugehen. Das braucht Zeit, Geld, Personal und die Entwicklung guter 
Schutzkonzepte, die auf die jeweilige Ausgangs- und Bedarfslage der Schule oder Institution 
zugeschnitten sein müssen. Wir sind am Thema dran und arbeiten an der Weiterentwicklung. 

9) Richtungsweisend dabei kann die Zusammenarbeit mit der Gottlieb-Rühle-Schule in Mö-
ssingen sein. Diese Schule erarbeitet mit Unterstützung einer TIMA-Mitarbeiterin im Rah-
men des landesweiten Modellprojektes ĂSchutzMachtSchuleñ ein Schutzkonzept f¿r die 
Grundschule.  
2017 wurde das Projekt durch einen pädagogischen Tag abgeschlossen, an dem sich 
die Lehrkräfte in Arbeitsgruppen mit den Themen ĂPrªvention mit Kindernñ, ĂSelbstver-
pflichtungserklªrung zum grenzachtenden Umgangñ, ĂAblaufplan und Zustªndigkeiten bei 
Vermutungñ und dem Entwurf einer Elterninformation beschªftigten. Anlªsslich des Ab-
schlusses der Fortbildungsphase und zum Einstieg in die praktische Präventionsarbeit 
planten die Lehrkräfte mit TIMA- Unterstützung eine Projektwoche, zu deren Abschluss 
das Projekt den Kindern, Eltern und der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Informationen 
dazu finden Sie im Zeitungsartikel auf der nächsten Seite. Es wird sicherlich eine große 
Herausforderung für die Schulleitung und die Lehrkräfte werden, auch nach Abschluss der 
Fortbildungsphase das Thema wachzuhalten und weiter an der Umsetzung in eine gute 
Praxis zu arbeiten. Im Juni 2018 wird die Zusammenarbeit mit der Gottlieb-Rühle-Schule 
auf einer Fachtagung vorgestellt werden. 

10) Auch die katholischen Schulen in Rottenburg machen sich auf den Weg, den Schutz 
vor sexualisierter Gewalt stärker zu verankern. So konnte eine TIMA-Mitarbeiterin bei zwei 
Fortbildungen die Lehrkräfte zweier kirchlicher Schulen in Rottenburg bei ersten Schrit-
ten zu einem Schutzkonzept unterstützen. Die Carl-Josef-Leiprecht-Schule informierte 
sich zusªtzlich ¿ber die Mºglichkeiten, die die ĂStarken Kistenñ in der Prªventionsarbeit 
bieten, und will damit präventiv arbeiten.  

 
Ein weiterer Schwerpunkt innerhalb des Themenfeldes der sexualisierten Gewalt an Mädchen 
und Jungen wird 2018 das Thema ĂSexuelle ¦bergriffe unter Jugendlichenñ werden. Eine 2017 
herausgegebene Studie (ĂSpeak!ñ) der Universitäten Marburg und Frankfurt zeigt, ein welch 
wichtiges Thema, gerade auch für die Schule, dies ist. Mehr unter: www.speak-studie.de. 
 
11) Eine TIMA-Mitarbeiterin stellte zentrale Ergebnisse dieser neuen Studie und Schlussfolge-

rungen für die Prävention im Rahmen des Facharbeitskreises Mädchenarbeit vor. 
 

12) Bei einer Tagung der Aktion Jugendschutz in Stuttgart wurden in einem Workshop, von 
TIMA geleitet, Methoden der Bearbeitung der Thematik vorgestellt. 

 

Sonstige thematische Veranstaltungen 

Im Rahmen eines landesweiten Fachtags (3. Forum frühkindliche Bildung und Inklusion in 
Kindertageseinrichtungen), der im Juni 2017 in Tübingen stattfand und das Thema Vielfalt in 
den Mittelpunkt stellte, konnten wir gemeinsam mit PfunzKerle einen mit 30 Teilnehmenden 
gut besuchten Workshop anbieten. Die Teilnehmenden befassten sich damit, wie eigene und 
gesellschaftlich geprägte Vorstellung von Mädchen- oder Junge-Sein die Interaktion mit den 
Kindern mitbestimmen und welche Möglichkeiten es gibt, offener mit der sozialen Konstruktion 
von Geschlecht umzugehen. 
 
 

Mit den Präventionsveranstaltungen für Erwachsene erreichten 
wir insgesamt 490 Teilnehmende. 

 

http://www.speak-studie.de/
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Schutzkonzept an der Gottlieb-Rühle-Schule 

 

Schwäbisches Tagblatt vom 07.06.2017 

 
 
 
Ballonanhänger, der von 
den Schüler*innen der Gott-
lieb-Rühle-Schule beschriftet 
und, angehängt an bunte Luft-
ballons, in die Luft geschickt 
wurde. 
 
 


































